
Radiler schıldert das es mıt exakten Zahlenangaben und Belegen, daß
dıe unvorstellbaren Erpressungen der jeweılıgen Besatzungen und dıe Leıden
der Bevölkerung eutlic herauskommen. (Gerade diese Detaıiıls sınd wichtig
Sıe zeiıgen einem begrenzten Ausschnıiıtt, WIE verheerend der Dreißigjährige
Krıeg SCWECSCH ist und Was gerade Schlesien als Brückenlandschaf zwıischen
Kursachsen, Kurbrandenburg, Böhmen, Mähren, Olen und Ungarn 1mM einzel-
LICII leiden Es ist eıne Arbeıt, dıe jedem Interessierten 7ASbE Lektüre
empfIiohlen werden kann

COChristian-Erdmann Schott

Geschichtlicher Atlas Vo. Schlesien Im Auftrag der Hıistor. Kommuission für
Schlesien hg VonN Petry und enzel Lieferung Herbert Schlenger, Fri-
derizianısche Siedlungen rechts der der 3Ls 1800 aufgrun der Aufnahmen VO.  >

Hammer und VO.  \ Massenbach Karten und Beiheft. Sigemaringen: Thorbecke
1985 (Neudruck der Auflage Breslau

eder, der sıch mıt Landesgeschichte beschäftigt, ist zunächst einmal auf g -
Nauc arten angewlesen. Es ist darum sehr egrüßen, daß dıe Hıstorische
Kommissıon für Schlesien in Verbindung mıt dem Jan horbecke Verlag dıe
eInZIg erschıenene Lieferung des Geschichtlichen as VOonNn Schlesien AUus dem
Jahr 933.neu aufgelegt hat Die dre1ı arten mıt dem umfangreıichen Beıhefit,
das eıne eigene Monographıie über die Kolonisatıon Schlesiens enthält, sıind
rechtzeıtig ZU 200 odestag Friedrich des Großen erschlıenen. Bedauerlıc ist
NUT, dal3 sıch das Kartenwerk ledigliıch auf Schlesien rechts der der ezieht
Obwohl nıcht eiınmal ein vollständıges Bıld der Irıderizi1anıschen Kolonisa-
t10on entsteht, belegen dıe arten mıt 200 Kolonien eindrucksvoll dıe Le1-

T1ATIC I1 un des preußischen Staates ıs 1800, auch das teılweıse VO

privaten Gründern ausgehende Engagement Das Jahr 1800 wurde ewählt, da
Begınn der oberschlesischen Industrialısıerung steht und die Umwand-

lung der überkommenen Natur- und Kulturlandschaf: Hrc dıe frıderiz1anısche
Besiedlungspolitik dokumentieren VEIMAaS. Eın besonderer Vorzug der Kar-
ten ist dıe Tatsache, daß S1e nıcht VO  — einer modernen Grundkarte ausgehen,
sondern auf TUN! der alten Kartenaufnahmen VO  . Hammer 2— und
der VO  4 Massenbach 6 — angefertigt wurden und über dıe Besiedlung
hinaus dıe zeıtgenössische Kulturlandschaf: wıedergeben.

Sehr verdienstvoll ist das umfangreiche Beiheft (XX, 183 das Friedrichs
Verdienste dıe Kartographie und dıie Vorzüge und Nachteıiıle einzelnen
wichtigeren arten beschreıbt Von Anfang en milıtärische /7wecke 1Im
Vordergrund gestanden, auch August Ludwig VO Massenbach WarTr Ingenieur-
ma]Jor und seine Mitarbeiter Offiziere Vor em behandelt Schlenger einge-
hend WeC und Verlauf der friıderıi1zianıschen Kolonisatıon, daß eın
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schaulıches Bıld entste Beıispielhaft werden die Kolonıen Suüußenrode und
Plümkenau im Dombrowkaer Revıer vorgestellt. In der Anlage ist eın Ver-
zeichniıs der Koloniıjen rechts der der mıt dem Entstehungsjahr, auch ıne s
ste der alteren Orts- und lurnamen beigegeben. Dıie Herausgeber führen in der
Eınleitung dıe se1it 1901 Nnternommenen Versuche, einen geschıichtlıchen Atlas
VO  —; Schlesien edieren, VOTL, und INa  - kann L11UT wünschen, daß ın den kom-
menden Jahren weıtere Lieferungen folgen.

Dietrich eYver

Lothar Hoffmann-Erbrecht, Musikgeschichte Schlesiens Dülmen: AaUMAaNN-
Verlag 986, FF (Die Musik der Deutschen ImM Osten Mitteleuropas. Band [)

Miıt diıesem Werk erölffnet das Institut für Ostdeutsche us1 Ecie auf vier
Bände geplante Reıihe VO Monographien ZUT Musıkgeschichte ın Nordosteu-
roDa, Schlesien, Böhmen-Mähren und Südosteuropa mıt Einschluß der Deut-
schen In Rulßland Die »Anthologıe Ostdeutscher Musık« auf Schallplatten wırd

HT eıne wıssenschaftlıch fundıerte Darstellung der musıkalıschen Ent-
wicklung in dıesem Raum sehr glücklıch erganzt. Solche Längsschnıitte durch
ıne Landschaft können selbstverständlıch nıcht alle Namen und musıkalıschen
Zentren gleichermaßen behandeln, sondern mussen sıch auf Höhepunkte und
besondere erKmale beschränken Dıieser wang Konzentratıiıon Hre e1-
19148 testgelegten Umfang erweıst sıch 1ın dem vorlıegenden Band über Schlesien
durchaus als vorteilhaft, denn ist ein handlıches, gut lesbares Buch entistan-
den, das INan als hılfreiche Orilentierung und Hınführung ZUTr Spezlallıteratur
N ZUT and nımmt.

Der Verfasser glieder den In sıeben Abschnitte Miıttelalter, Blützeıit
1500, Reformatıon und Gegenreiformatıion, Lautenspie und komposıition,

Musık 1m preußischen Schlesien, schlesische Komponisten der Gegenwart,
schlesisches Volkslıed Was dıe geistlıche us1ı angeht, Sınd hıer dıe rgeb-
nısse VO  w Feldmann, chmıtz zusammengefaßt. Schlesien trıtt erst 1Im
15 Jahrhundert mıt umfangreicheren Notenhandschriften deutlıcher hervor:
das ogauer Liederbuch, der Breslauer Kodex Den Höhepunkt aber be-
zeichnet die Tätigkeıt des egabten, Aus Schweıidnıiıtz gebürtigen Ihomas Stolt-
ZCI, der zunächst —_ Breslauer Dom und se1ıt 1577 Kapellmeıister A
garıschen Hof Wa  - ber ıhn hat Hoffmann-Erbrech ine grundlegende Mono-
raphıe und zahlreıiche Aufsätze vorgelegt. WAar trat Stoltzer bıs seinem frü-
hen Tod 1526 nıcht der Reformatıon Del, aber der Verfasser erkennt In der SyYyIM-
bolträchtigen, ausdrucksstarken Komposıitionsweılse eiıne innere ähe A
ther: dessen Psalmenübersetzungen Stoltzer in vier Motetten zugrunde egte
Dıie UnıLversıtät Wıttenberg sorgte später für dıe Verbreıtung seinerer In
der Reformatıionszeit beginnt mıt den ersten deutschen Gesangbüchern am
Dyon IDZI. Michael Weiße 1353 Valentin Irıller eine eigene schlesische
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